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2.	 Mobile Hospizteams  1.	� Einleitung   

Es ist mir eine große Freude, dass Sie, liebe 
Leser*innen, mit uns gemeinsam auf das Jahr 
2025 zurückschauen. Ein intensives Jahr, das  
von vielen Einsatzstunden unserer haupt- und  
ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen geprägt war 
und zeigt, mit welchen wertvollen, sozial enga-
gierten und einfühlsamen Menschen Hospiz 
Vorarlberg für schwer kranke und sterbende  
Menschen da sein darf. In zahlreichen Begeg-
nungen und Veranstaltungen konnten wir auf
zeigen, wie eine würdevolle Begleitung aussehen 
kann und dass das Ende des Lebens nicht  
von Einsamkeit geprägt sein muss. 

Beim Erheben der Zahlen für diesen Bericht ist  
bei mir ein Gefühl der tiefen Dankbarkeit entstanden: 
Dankbarkeit für den Einsatz unserer zahlreichen 
Ehrenamtlichen, die sich in unbezahlbar vielen 
Stunden einbringen und ohne die Hospiz Vorarl-
berg niemals all die wichtigen Aufgaben wahrneh-
men könnte. Dankbarkeit für alle hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen, die sich tagtäglich um die  

“Man lebt zweimal:  
das erste Mal in der Wirklichkeit,  
das zweite Mal in der Erinnerung. 
Honoré de Balzac

Mobile Hospizteams
Unermüdlich waren die Hospizbegleiter*innen der 
mobilen Hospizteams unterwegs und begleiteten 
Menschen mit einer lebensverkürzenden Erkrankung 
zu Hause, im Pflegeheim oder im Krankenhaus.  
Zuhören, Gespräche, Vorlesen, Singen, Da Sein, 
wenn jemand gebraucht wird – all das und noch 
vieles mehr, gehört zum Tätigkeitsfeld unserer ehren-
amtlichen Mitarbeiter*innen, die landesweit  
im Einsatz sind. 

Unterstützung erhalten die Ehrenamtlichen durch 
ihre Koordinator*innen und im Rahmen von regel­
mäßigen Reflexionen, sowie durch Supervision  
und Weiterbildung.

Das erfolgreiche Wirken der engagierten  
Mitarbeiter*innen und ehrenamtlichen Hospiz-
begleiter*innen der sechs mobilen Hospizteams, 
des Teams von Hospiz für Kinder und Jugendliche 
(HOKI) und des Teams der Ehrenamtlichen vom 
Hospiz am See zeigt sich in folgenden Zahlen:

285 Ehrenamtliche Hospizbegleiter*innen waren in den  
6 Hospizteams im Einsatz

37.865 Stunden wurden ehrenamtlich geleistet

824 Patient*innen wurden begleitet, 59% Frauen und 41% Männer

10.704 Besuche in Pflegeheimen, Krankenhäusern und zu Hause

240 Besucher*innen in den Trauertreffs 

Auf einen Blick

Belange der von uns begleiteten Menschen küm-
mern. Ein großer Dank gilt auch dem Förderkreis 
von Hospiz Vorarlberg, der mit viel Engagement 
immer wieder dafür sorgt, dass der Hospizgedanke 
im Rahmen unterschiedlichster Veranstaltungen  
in die Öffentlichkeit getragen wird. 

Wir bedanken uns von Herzen bei unseren 
Netzwerkpartner*innen für die ausgezeichnete  
und wertschätzende Zusammenarbeit und auch 
bei den zahlreichen Spender*innen, die mit ihren 
Beiträgen eine würdevolle Begleitung von lebens
bedrohlich erkrankten Menschen ermöglichen.

Ein herzliches Dankeschön auch an Sie, liebe 
Leser*innen, für Ihr Interesse an unserer Arbeit  
und Ihre Unterstützung, die wir auf vielfältige  
Art und Weise erfahren dürfen.

Mag. Brigitte Scheidbach, 
Leiterin Hospiz Vorarlberg
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3.	 Hospizbegleitung für Kinder, 
Jugendliche und ihre Familien (HOKI)

Das HOKI-Team bietet Unterstützung und Be-
gleitung, wenn Kinder, Jugendliche oder junge 
Erwachsene lebensbedrohlich erkranken oder 
sich in ihrem familiären oder sozialen Umfeld 
Todesfälle ereignet haben und sie Unterstützung 
und Begleitung benötigen. 

Das HOKI-Team bietet zudem Workshops, Vorträ-
ge und Rituale für Kinderbetreuungseinrichtungen, 
Schulklassen, Jugendgruppen und Bildungsein-
richtungen an. Auch in Notsituationen (z.B.  nach 
einem plötzlichen Todesfall oder Suizid) stehen die 
Mitarbeiter*innen von HOKI den Betroffenen zur 
Seite. Im Rahmen des Trauer-Treffs finden heilsame 
Begegnungen für Kinder und Jugendliche in der 
Natur statt.

1.312 Stunden leisteten die ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen von HOKI 

26 Kinder und Jugendliche sowie deren Familien wurden begleitet

255 Besuche in Krankenhäusern und zu Hause 

8 Trauer-Treffs für trauernden Kinder und Jugendliche 

23 Workshops an Schulen und Bildungseinrichtungen 

10 Vorträge zum Thema Trauer für Kinder und Jugendliche 

Auf einen Blick

4.	� Kontaktstelle Trauer

Trauer ist ein Weg, der gegangen werden muss. 
Trauer braucht Zeit, Raum und vor allem Ver-
ständnis. 

Die Kontaktstelle Trauer bietet in einem geschützten 
Rahmen Platz für Gefühle, Gedanken und Fragen 
auf dem persönlichen Trauerweg.  In Einzel- oder 
Gruppenbegleitungen, in Trauertreffs, Trauerspazier-
gängen, Trauermalgruppen, Ritualen, Workshops 
und unterschiedlichsten Angeboten sind unsere 
Mitarbeiter*innen da, wenn fachliche und mensch-
liche Unterstützung benötigt wird. Sie unterstützen 
bei akuten und länger zurückliegenden Verlusten 
durch Krankheit, Unfalltod oder Suizid.
 In verschiedenen Workshops, Filmabenden und 
Impulsvorträgen wurde dem Thema „Trauer“ Raum 
gegeben.

“Trauer braucht Zeit. 
Jeder Schritt, so langsam er  
auch gegangen wird, zählt!

54 Einzelbegleitungen fanden statt

240 Besucher*innen nahmen an den Trauertreffs teil

54 Teilnehmer*innen am Projekt „Tröstende Begegnungen“

115 Besucher*innen bei „Weihnachten ohne dich“

255 Besucher*innen bei Workshops, Filmabenden  
und Impulsvorträgen

Auf einen Blick
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5.	� Hospiz am See

Ein Ort, an dem das Leben ruhiger wird und an 
dem sich ein interprofessionelles Team um die 
Gäste sowie deren An- und Zugehörige kümmert, 
ihnen zur Seite steht und sie würdevoll begleitet 
und unterstützt.

Ist eine Betreuung in einem Krankenhaus nicht 
notwendig, eine Versorgung im häuslichen Umfeld 
oder in einem Pflegeheim aufgrund der Komplexität 
der medizinisch, pflegerischen und psychosozialen 
Herausforderungen aber nicht möglich, dann stehen 
im Hospiz am See zehn Betten zur Verfügung.

Das interprofessionelle Team setzt sich aus ausgebil-
deten und erfahrenen Mitarbeiter*innen der Pallia-
tivmedizin, Pflege, Hauswirtschaft, Seelsorge und 
Sozialarbeit zusammen. Aromapflege, Atemtherapie, 
Hundetherapie, Musiktherapie und Physiotherapie 
runden das Angebot ab. Alle eint der Anspruch auf 
ein möglichst hohes Maß an Wohlbefinden der Gäste. 

Ein eigenes Ehrenamtsteam sorgt im Hospiz am See 
für die psychosoziale Begleitung der Gäste.

107 Gäste wurden im Hospiz am See begleitet

93 Gäste sind im Hospiz verstorben

6 Gäste konnten das Hospiz wieder verlassen

53% der Gäste waren weiblich, 47% männlich

35 Jahre alt war der jüngste Gast

98 Jahre alt war der älteste Gast

34 Tage betrug die durchschnittliche Aufenthaltsdauer

5.817 Stunden hat das Ehrenamtsteam vom Hospiz am See geleistet

Auf einen Blick

6. �Letzte Hilfe Kurse

„Das kleine 1x1 der Sterbebegleitung”

Das Sterben ist in unserer Gesellschaft an den 
Rand gedrängt worden und viele Menschen fühlen 
sich überfordert, wenn sie sterbende Mitmenschen 
begleiten sollen. Mit den Letzte Hilfe Kursen, die in 
Kooperation mit Letze Hilfe Österreich durchgeführt 
werden, richten wir uns bewusst an alle Menschen 
und möchten die Teilnehmer*innen ermutigen, sich 
den Sterbenden zuzuwenden. Die Besucher*innen 
dieser Kurse erhalten in diesen vierstündigen Kursen 
ein Basiswissen zur Begleitung schwerstkranker und 
sterbender Menschen.

27 Letzte Hilfe Kurse wurden landesweit angeboten 

500 Personen haben die Letzte Hilfe Kurse besucht 

15 ausgebildete Kursreferent*innen waren im Einsatz

Auf einen Blick

7.	� Finanzierung
Die Dienste von Hospiz Vorarlberg werden aus 
Mitteln des Bundes, des Landes, der Sozial- 
versicherungsträger und der Gemeinden  
(Hospiz- und Palliativfonds und Sozialfonds 
Vorarlberg) und der Diözese Feldkirch finanziert. 
Für jedes Angebot tragen auch Spenden zur 
Finanzierung bei.  

Die Leistungen von Hospiz Vorarlberg sind für 
Betroffene grundsätzlich kostenlos, ausgenommen 
im Hospiz am See, wo im Jahr 2025 ein Kostenanteil 
pro Betreuungstag in Höhe von € 71,70 vorgeschrie-
ben wurde. Dieser Beitrag kann, je nach Pflegestufe, 
ganz oder teilweise durch das Pflegegeld abgedeckt 

werden. In begründeten Fällen kann eine Herab-
setzung des Selbstbehalts gewährt werden.  
Jedes Angebot von Hospiz Vorarlberg ist durch 
Spenden mitfinanziert, manche – wie die Kontakt-
stelle Trauer und die Letzte Hilfe-Kurse sind zu 
100% spendengetragen.

Zahlreiche wohlwollende Menschen, großzügige 
Spender*innen, engagierte Sponsor*innen sowie  
die öffentliche Hand und die Katholische Kirche 
Vorarlberg tragen dazu bei, dass Hospiz Vorarlberg 
für kranke und sterbende Menschen da sein kann 
und sie in dieser schwierigen, herausfordernden 
Lebensphase bestmöglich unterstützen kann.



Hospiz Vorarlberg
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